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Sonnabend, den 2, April. 


1859. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimm Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Chimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſtet. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
f der Sonn- und Feſttage um 
Beſtellungen 


43 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für Weſt⸗ 1 


ds} Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Kaiſerlich braſilianiſchen außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmächtigten Miniſter Chevalier d'Araujo zu Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe, fo wie dem Regierungs Seeretair, Kanzlei⸗ 
Rath Nachtigall zu. Magedeburg den Rothen Adler⸗Orden zu ver⸗ 
leihen; ferner dem bei dem dieſſeitigen Zollvereins- Bevollmächtigten zu 
Hannover beſchäftigt geweſenen Geheimen Seeretair Gerlach, bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt, den Charakter als Kanzlei— 
Narh zu ertheilen. 


—— — — ———— REEREFETU 
(W. L. B.) Telegraphifche Pepeſchen der Danziger Zeitung. 

London, Freitag, 1. April, Vormittags. Die Miniſter 
werden kommenden Montag dem Parlamente über ihre weitere 
Entſchließung Erklärung ertheilen. Lord Derby beabſichtigt die 
Creirung von drei Peers. — Der Quartalausweis der Revenüen 
iſt ziemlich befriedigend. 

London, Freitag, 1. April, Nachmittags. Nach zweiſtün⸗ 
diger Privataudienz mit Herrn Dis raeli und nach drittehalb- 
ſtündigem Miniſterrath erbat ſich Lord Derby heute eine Audienz 
bei der Königin. Weiteres war bei Abgang der Depeſche noch, 
nicht bekannt. 


*Der neue Weltmarkt im Oſten Aſiens. 
Nachdem im verfloſſenen Jahr durch England und Frankreich 
das bisher vollſtändig unzugängliche China den Europäern eröffnet, 
und der Zugang u dieſem Lande für die Zukunft geſichert, nachdem 
auch mit Japan ein Verkehr angebahnt worden, da hat man auch in 
Veutſchland und namentlich bei uns in Preußen die Aufmerkſam⸗ 
leit nach dem Oſten Aſiens gerichtet und darauf hingewieſen, 
Deutſchlands Handel durch Abſchließung von Verträgen mit jenen 
ölkern ähnliche Vortheile, wie fie England, Rußland, ꝛc. er⸗ 
tungen, zu verſchafſen. Unſere Regierung hat dieſen Gedanken 
aufgenommen und es ſoll gegenwärtig im Handelsminiſterium in 
lebhafte Erwägung gezogen werden, wie man am beſten und 
Ihnelliten den neuen Weltmarkt in Oſtafien für deutſche Erzeug⸗ 
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der Ungerſchen Hofbuchdruckerei als Manuſcript gedruckte 
enkſchrift zugegangen, deren weſentlichen Inhalt wir vorläufig 
ängter Kürze unſern Leſern nachfolgend mittheilen. 
Mit der Eröffnung Oſtaſiens für den Weltverkehr it Deutſch⸗ 
Handel und Induſtrie einer ähnlichen Gefahr ausgeſetzt, 
der Zeit, als man einen Seeweg zu den Reichthümern 
udiens gefunden. Was Deutſchland durch mühſame und aus: 
duernde Anſtrengungen in Jahrhunderten erreicht hat, um in der 
en Richtung des Weltverkehrs unter den bevorzugten Handels. 
lern Europas die ihm gebührende Stellung zu erringen, das 
in es jetzt in zehn richtig benutzten Jahren auf dem neuen 
markt erlangen. Bleibt es aber dort hinter den europäiſchen 
ern zurück, ſo iſt der mühſam errungene Gewinn gefährdet. 
Der mit China und Japan angebahnte Verkehr iſt für den 
wel Europas wichtiger ſelbſt als die . Amerikas. 
fand man nicht als den Boden vor, von Europa aus 
te erſt die Cultur und Civiliſation geſchaffen und das Land 
uropäern bevölkert werden. Anders in China und Japan, 
erte von Millionen gewerbfleißiger und thätiger Menſchen 
den Anſtoß warten, „den der Unternehmungsgeiſt Europas 
intwickelung ihrer Bedürfniſſe und innern Reichthümer 
“Hier finden die europäiſchen Völker einen Weltmarkt 
n Abnehmer vor; wie viel oder wie wenig Nutzen aus 
neuen Verbindung für dieſelben entſtehen wird, hängt von 
Schnelligkeit und Energie ab, mit welcher fie ſich auf dem 
gen Markt geltend machen. 


(Cardinal Antonelli.) Das Brüſſeler Journal „Le 
enthält aus der Feder eines Mitarbeiters am pariſer 
ur“ eine Schilderung des Cardinals Antonelli, des 
en Premierminiſters in Rom, der wir folgende Stellen 
n: „Antonelli ſchwankte lauge, welchen Stand er wählen 
Aut Im Ueberfluß zu leben, jedes Vergnügen zu genießen, 
u Niemand abzuhängen, über Alle zu berrſchen und beſonders 
ſaft die Geſetze zu übertreten — das war fein Ziel, und 
dies zu erreichen, trat er in das große Seminar. Er hat nie 
ſe geleſen, nie die Beichte abgenommen — ich glaube kaum, 
er ſelbſt jemals gebeichtet hat — aber er gewann die Freund⸗ 
Daft Gregor XVI., die ihm mehr Nutzen brachte, als alle chriſt⸗ 
hen Tugenden zuſammen; er wurde Präfekt, dann Finanzminiſter 
zuletzt Miniſterpräſident. Bald reactionair, bald liberal, 
er jetzt den Abſolutismus wieder herzuſtellen, um noch mehr 
feinem Belieben ſchalten zu können; er hat nie daran gedacht, 
Johlthäter des Volkes, der Retter des Papſtthums oder der 


Familie lagen ihm am Herzen. Seine Wünſche ſind 
der Cardinalspurpur, eine unbeſchränkte Gewalt, ein 
Vermögen, ein europäiſcher Name und Vergnügungen 
das Wenige genügt ihm. Er iſt 53 Jahre alt, 
heſtalt, kräftigem Körper und eiſenfeſter Geſundheit; 
Rift tief gebräunt, mit breiter Stirn, Adlernaſe und 
8 1 Ein Wahnſinniger griff ihn eines Tages mit 

Lan; der Narr wurde geköpft, aber der Cardinal ſetzte 
uwe in Penfion aus; aus Furcht vor ähnlichen Vor- 


» 
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werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
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Rußland, die vereinigten Staaten Nordamerikas und Eng⸗ 
land haben im verfloſſenen Jahr den Eingang in das Innere 
Oſtaſiens zum Beſten des allgemeinen Weltverkehrs erzwungen, 
und ſie werden im Wetteifer mit einander jeder ſo viel wie 
möglich ſeinen Einfluß zu befeſtigen und ſeinen Erzeugniſſen 
einen feſten Abſatzplatz zu ſichern ſuchen. Was ſich in Afrika am 
Niger vorbereitet, das iſt in Oſtaſien im bedeutend größerem 
Maßſtabe der Fall; es gilt hier eine univerſelle Miſſion zu er» 
füllen und zur Theilnahme daran iſt Deutſchland und Preußen 
voran berufen. 

Rußland hat im Amurlande feſten Fuß gefaßt, ſchreitet in 
Centralaſien vor und wird vom Norden aus nach China einzu— 
dringen und in Peking das Protectorat zu erlangen ſuchen. 
Nordamerika, deſſen natürlicher Einfluß auf China und Ja⸗ 
pan ſeit der Entdeckung des Goldlagers in Californien geſichert 
iſt, wird den ſtillen Ocean vor allen beherrſchen und New-York 


und San Francisco die Stapelplätze des Welthandels zwiſchen⸗ 


Europa und Oſtaſien werden, ſobald die projectirte große Ei— 
ſenſtraße über das nördliche Feſtland vollendet iſt. Auch Eng⸗ 
land, welches an der Herrſchaſt im ſtillen Ocean Antheil hat, 
beſonders ſeitdem das Goldland am Fraſerſtrom entdeckt iſt und 
welches den ſtillen mit dem atlantiſchen Ocean durch das engli— 
ſche Amerika vermittelſt einer Eiſenbahn zu verbinden gedenkt, 
wird bei der Umgeſtaltung Chinas eine bedeutende Rolle ſpielen 
und beſonders im Südoſten dieſes Reichs ſich einen mächtigen 
Einfluß ſchaſſen können. Gewiß wird England auch die Vortheile 
ausbeuten, welche die letzten Verträge mit China dem Weltver- 
kehr geſichert haben. Frankreich wird in das neue Getreibe 
nicht ſo kräftig eingreifen konnen, ſein Handel hat keine Ent⸗ 
wickelungsfähigkeit, da er durch Zollerſchwerungen und Bevor⸗ 
mundungen aller Art gehemmt wird, und es fehlt ihm an aus— 
dauerndem Unternehmungsgeiſt. Aber Frankreich weiß wohl, daß 
ſeine Stellung in Europa von ſeinen außereuropäiſchen Beſitzun⸗ 
gen abhängt; um ſo mehr iſt es, da es gegenüber England und 
9 d Sein untergeordnete Stellung in Oſtaſien erkenn I 
Niger ſich auszudehnen. — . N 

Die Deutſchen haben jenen Unternehmungsgeift in Schiff 
fahrt, Induſtrie und Handelsverkehr, welcher den romaniſchen 
Völkern fehlt; aber es iſt nöthig, daß die Regierungen, wie es 
in England und Rußland geſchieht, die neuen großen Verkehrs⸗ 
wege und Märkte erſt erſchließen. Japan, und gewiß auch China 
werden nicht abgeneigt fein, mit den Deutſchen einen Handelsver⸗ 
trag abzuſchließen; denn es kann ihnen nur daran liegen die Con- 
currenz auf ihren Märkten zu befördern — fie werden dann bil» 
liger kaufen und ihre Erzeugniße beſſer verkaufen. Ebenſo ſind 
Siam und Anam ins Ange zu faſſen. 

Jusbeſondere und zuerſt aber muß an Japan gedacht wers 
den. Hier wohnt ein empfängliches, praktiſches, unverdorbenes 
Volk von 35 Millionen, ein Volk, welches bei ſeiner Bekanntſchaft 
mit den Europäern ſchlageud bewieſen hat, wie ſchnell es das 
von ihnen geſehene Neue aufzufaſſen und anzuwenden vermag. 
Der deutſche Zollverein darf keinen Augenblick ſäumen, dorthin 
feine Erzeugniſſe zu bringen; es iſt wichtig, daß gleich von vern- 
herein jene Völker ſich an deutſche Fabrikate gewöhnen. 

Nach den bisherigen Erfahrungen find es hauptſächlich Tuche 
und andere wollene Stoffe, welche China und Japan wegen 
ihrer ſchwachen Schafzucht bedürfen; aber auch engliſches Baum- 
wollengarn und Baumwollenzeuge, Eiſen und Zinn, roh und ver» 
arbeitet, Parfümerieen, Bronce- und BijouteriesArbeiten, Brillen, 
optiſche und aſtronomiſche Gegenſtände, Uhren ze. haben wortreff- 
lichen Abſatz gefunden. In der Schweiz iſt bereits eine Geſell⸗ 


—— — — — a err 
fällen find feine Pferde dreſſiit nur im Galopp die Straßen zu 
durcheilen, und reitet er dabei ein Kind nieder, ſo ſchickt er den 
Eltern 50 Thaler. Wegen der Furcht vor dem Tode, der Geld— 
ſucht, der Sorge für ſeine Familie, der Menſchenverachtung und 
der Gleichgiltigkeit gegen das Glück der Völker hat man Antonelli 
mit Mazarin verglichen, aber dieſem verdankte Ludwig XIV. feine 
Größe, während Antonelli fein Glück auf Koſten der Nation, des 
Papſtes und der Kirche macht.“ N 


(Danke für freundliche Theilnahme!) Von dem 


Wagnerſchen „Staats- und Geſellſchafts-⸗Lexicon“ iſt nun der 
erſte Band vollendet. Die „Berliner Revue“ fügt dieſer Freu⸗ 
denbotſchaft die Bemerkung hinzu: Die Theilnahme an dem 
bedeutenden Unternehmen ſei im ſteten Wachſen begriffen. Man 
kaun wohl nach der übeln Lage, in welche das „bedeutende Unter- 


nehmen“ der Herren Kreuzritker durch den Umſchwung der Der, 


hältniſſe gerathen ift, annehmen, daß der „Berliner Revue“ in. 
dieſem Falle Theilnahme gleichbedeutend mit Beileid it. 

(Weber's Denkmal.) Der Ausſchuß für das Weber⸗ 
Denkmal in Dresden veröffentlicht den Geſammtbelang der ihm 
ſeit dem Jahr 1845 für ſeinen Zweck zugefloſſenen Beiträge. Es 
ſind 6643 Tylr. 29 Ngr. 1 Pf., darunter 2771 Thlr., 20 Ngr. 
als Ertrag zweier Opernvorſtellungen von der Generalintendanz 
der k. Hoftheater in Berlin als bedeutendſte Spende. Das dürfte 
etwa für den Ehrenſold Rietſchels und zur Deckung der Gußko⸗ 
4 hinreichen; jo wäre noch für Piedeſtal und Aufſtellung zu 
orgen. 7 

(Ausgrabungen.) In Pompeji find kürzlich im Mittel- 


eſtzuſetzen und vom Senegal gegen den 


Preis pro Quartal 1 . 15 
Inſertionsgebühr 1% pro Pet ö 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Zeitung 


eile oder deren Raum. 


Au, auswärts 1 34. 20 Gar. 
Peitz 
(Gerbergaſſe 2), 


Oſtpreußen. 


ſchaft zuſammengetreten, welche mit Unterſtützung der Bundes⸗ 
behörde der Uhrenfabrikation in Oſtaſien Abſatz ſichern will. 
Glasgow ſchickt junge Männer nach China, um dort Alles zu 
rekognosciren. rs 

Es iſt nun zunächſt erforderlich, daß unſere Regierung einen 
Unterhändler nach Japan ſendet, welcher die Einwohner mit 
deutſchen Erzeugniſſen bekannt macht. Dazu wird nöthig ſein, 
daß die Handelskammern Preußens vorher eine Zuſammenſtellung 
von Fabrikaten machen, welche ſich am meiſten für China und 
Japan eignen, ferner Sammlungen, Muſterkarten und Probe⸗ 
ſtücke, um dieſelben dort in den Läden ꝛc. jener Länder zur Schau 
zu ſtellen — ein Vorſchlag, der Aehnliches bezweckt, wie das, 
was in Oeſterreich für die Novara⸗Expedition geſchah. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. April. (N. Z.) Als Tag des Zuſammentritts 
des Kongreſſes wird jetzt der 30. April genannt., Der Verſamm⸗ 
lungsort ſteht jedoch noch nicht feſt. Bigher wurde Mannheim ge⸗ 
nannt, wozu der Vorſchlag von Preußen ausgegangen war und 
dem Oeſtereich, Frankreich und Rußland bereits zugeſtimmt hats 
ten. Nachträglich ſoll jedoch England einen London näher bele⸗ 
genen Ort befürworten, beiſpielsweiſe Lüttich oder Spaa. — 

— In Betreff der Marine-Verwaltung iſt in der 
Budget⸗Commiſſion der Beſchluß gefaßt worden: Die Staats⸗ 
Regierung aufzufordern, bei Vorlegung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für 1860 dem Hauſe der Abgeordneten einen feſten Plan 
vorzulegen, aus dem der Zweck der Preußiſchen Kriegsmarine 
und die zur Ausführung deſſelben beſtimmte Zeit zu erſehen iſt. 

(B. u. H. Z.) In Bezug auf das Landes-Oekonomie⸗ 
Collegium ſcheint von dem jetzigen Chef der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung eine weſentliche Umgeſtaltung der beſtehenden Einrich⸗ 
tungen nicht beabſichtigt zu werden. Derſelbe hat vielmehr vor⸗ 
läufig einen Plan ſeines Vorgängers, des Hrn. v. Manteuffel II., 
der dahin geht, die Zahl der auswärtigen Mitglieder — bis jetzt 

beſteht das Collegium aus 6 in Berlin wohnenden und 6 aus- 
wärtigen — zu vermehren. a 

— Der Chef der hieſigen Discontogeſellſchaft Herr Da vid 

Hanſemann hat ſich wieder nach Paris begeben; wie in finan⸗ 
ciellen Kreiſen vermuthet wird, in Angelegenheiten des neuen in 
Paris projeetirten Bankunternehmens. 
e (N. Pr. Z.) Der Brauerei = Befiger Vilain iſt von 
dem Polizeigericht zu einer Geldſtrafe von 25 Thlr. verurtheilt 
worden, weil er im September v. J. eine ſogenannte „Allgemeine 
Hypothekenkaſſe“ errichtet hat, ohne zuvor die ſtaatliche Genehmi⸗ 
gung dazu nachgeſucht und erhalten zu haben. 

— (Sch. Z.) Die ruſſiſche Regierung hat in Bezug auf den 
Bau der ruſſiſchen Oſtbahn bis zur preußiſchen Grenze in Ans 
ſchließung an die Oſtbahn, wie wir hören, die Erklärung abgege- 
ben, daß der Bau bis zum Herbſte des Jahres 1860 vollendet 
ſein werde. Nach der zwiſchen Preußen und Rußland getroffenen 
Uebereinkunft hätte der Bau der ruſſiſchen Bahn allerdings gleich— 
zeitig mit der Verlängerung der Oſtbahn bis an die ruſſiſche 


Grenze vollendet fein müſſen, jo daß die ganze Verbindung fon 


im Herbſte dieſes Jahres hergeſtellt geweſen wäre. Durch die 


Uebertragung der Ausführung der ruſſiſchen Bahnen auf eine 


franzöſiſche Geſellſchaft iſt aber eine Verzögerung eingetreten. Da 
der baldige Anſchluß an die Oſtbahn im offenbaren Intereſſe der 
die ruſſiſche Strecke ausführenden Geſellſchaft liegt, jo kann man 
ſich wohl der ſichern Hoffnung hingeben, daß von Seite derſelben 
alles aufgeboten werden wird, daß der Bau im Herbſte 1860 
wirklich vollendet ſei. | 
— (V. Z.) Heute kam vor dem Kaumergericht der Prozeß 
ͤ— ——— —— ——— — — 


punkte der Stadt, an der Straße nach dem Amphitheater zu, 
zwei große ſchöne Wandgemälde entdeckt worden, das eine Oreſt 
und Pylades, das andere Bacchus und Ariadne darſtellend. Die 
Gemälde find ſofort nach der Ausgrabung ſorgfältig nachgezeich⸗ 
net und dem Profeſſor Zahn nach Berlin geſandt worden, um ſie 
im letzten, 30., Heft (im 10. Hefte der dritten Folge) ſeines 
Prachtwerkes Pompejaniſcher Wandgemälde zu veröffentlichen. 
Ein Blatt berichtet von einer muſitaliſchen (?) Dame, die 
eine beſondere Averſion gegen die ſchwierigen B. Tonarten hatte; 
mit mehr als einem B befaßte ſie ſich ſehr ungern. Bei einer 
Auswahl neuer Muſikalien in der Buchhandlung legte der Muſi⸗ 
talien-Händler, der ihren Widerwillen gegen die vielen B's kannte, 
ihr eine neue, ſehr pikante Klavier-Compoſition vor, bemerkte 
aber lächelnd dabei, es ſeien leider fünf B's vorgezeichnet. Ach! 


das ſchadet nichts, entgegnete die Dame, mehr als ein B nehm 


ich nicht, da kratze ich die andern vier aus. — Ein Siitenftücd 
dazu könnten wir von einem reichen jungen Mann erzählen, der 
von Berlin aus eine weite Vergnügungsreiſe machen wollte und 
zuvor ſich in eine Notenhandlung begab, um ſich für 20 Thlr. 
der neueſten Compoſitionen einpacken zu laſſen. Nachdem er 
lange vergeblich geſucht und ſich ſchwer entſcheiden konnte, rief er 
endlich: Ach was, lieber W., ich will Ihnen die Auswahl ſelbſt 
überlaſſen, ſuchen Sie mir's zuſammen, und zwar für 10 Thlr. 
in Dur und für 10 Thlr. in Mou! 5 

f (Endlich ) Meyerbeer's neue Oper wird nächſten Sonn⸗ 
abend in Paris zum erſten Male in der komiſchen Oper aufpe⸗ 
führt werden. 


der Volks Zeitung in zweiter Inſtanz wegen der im vorigen 
Jahre mit Beſchlag belegten drei Nummern zur Verhandlung. 
Der Gerichtshof erkannte mit theilweiſer Abänderung des erſten 
Urtheils auf völlige Freiſprechung in allen drei Fällen. 

— Ueber die bei der Bundesverſammlung, auf Vorſchlag 
der Nürnberger Handelsgeſetzbuchs⸗Commiſſion angeregte Abän— 
derung der Allg. Deutſchen Wechſelordnung, geht der 
B. u. H.⸗Ztg. folgende Mittheilung zu: 

„Frankfurt, 30. März, Die allgemeine deutſche Wechſel— 
ordnung wird keine Aenderung erfahren, die beiden Paragraphen 
2 und 3 ſpeciell werden bleiben wie ſie ſind. Die Königl. preußi⸗ 
ſche Regierung hat die Erklärung abgegeben, daß fie die vorge⸗ 


ſchlagenen Aenderungen für nicht entſprechend erachte, und da alle 


Veränderungen nur auf dem Wege freier Vereinbarung zu Stande 
kommen können, ſo hat man, ſoll anders die Homogenität der 
Wechſelgeſetzgebung aufrecht erhalten werden, keine andere Wahl, 
als dieſelbe, wie fie, iſt, in Geltung zu laſſen.“ 

Stettin 31. März. (O. Z.) In der heutigen General- 
Verſammlung der „Neuen Dampfer⸗Compagnie“ wurde der Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß pro 1858 vorgelegt. Der Vorſitzende gab ſpe— 
cielere Daten über den Geſchäftsbetrieb. Die Flußſchifffahrt 
dauerte vom 29. März bis 14. November. Die Schlepper 
machten 89 Doppelreiſen gegen 131 in 1857. Von den See 

dampfern machte der Orpheus vom 13. April bis 2. Dezember 
22 Doppelreiſen zwiſchen hier und Königsberg und beförderte 
106,716 Etr. Güter und 1011 Paſſagiere. Der Preuße machte 
vom 8. April bis 16. November 19 Doppelreifen nach Königs⸗ 
berg und 1 nach Danzig und beförderte 92,122 Ctr. Güter und 
1116 Perſonen (1857 26 Doppelreiſen mit 26,500 Ctr. Gü⸗ 

tern mehr und 210 Perſonen weniger). Der Archimedes machte 
8 Doppelreiſen nach Petersburg und eine nach Kronſtadt und 
Riga mit 61,475 Ctr. Gütern und 427 Paſſagieren (1857 11 
Doppelreiſen mit 23800 Etr. Gütern mehr, und 27 Paſſagieren 
weniger). Der St. Petersburg machte Doppelreiſe uach Hull 
und 8 nach Petersburg mit 64,696 Ctr. Gütern und 371 Perſo⸗ 
nen (1857 11 Doppelreiſen mit 20,700 Ctr. Gütern mehr und 
40 Perſonen weniger). Die Perſonen-Frequenz hat ſich falſo 
im Ganzen gehoben. Havarieen ſind gar nicht vorgekommen und 
die Sa iffe find gut erhalten. Für das laufende Jahr find, die 
Ausſichten für die Geſellſchaft günſtiger, da die Oder in Folge 
ſtarken Schneefalls im Gebirge einen größeren Waſſerſtand auf 
die Dauer verſpricht und die Schifffahrt früher eröffnet iſt. 

Stettin, 31. März. Bei der vorgeſtrigen Auetion des 
Poſt⸗Dampfſchiffs Königin Elifabeth hatte der Conſul Grädener 
aus Greifswald, Inhaber der dortigen Poſthalterei, das Meiſt— 
gebot mit 5225 Thlr. Der Zuſchlag iſt noch nicht erfolgt. Die 
Verwendung, welche der genannte Bieter für das Dampfſchiff hat, 
iſt nicht bekannt. Die übrigen Mitbieter, welche bis 5210 Thlr. 
gingen, wollten es zum Abbruch kaufen. 

Stolp, 28. März. Bereits haben ſich mehrere Trupps 
Auswanderer nach Rußland auf den Weg gemacht, beſonders 
aus dem Kreiſe Rummelsburg; ihr Ziel iſt zumeiſt Frievrichs⸗ 
thal, eine Colonie 6 Meilen von der Kreis- und Gymnaſtalſtadt 
Kowno im Gouvernement Volhynien, wohin ſchon früher einige 
Bewohner der hieſigen Gegend ausgewandert ſind, denen es da⸗ 
ſelbſt geglückt ſein foll, zu einigem Wohlſtand zu gelangen. 

Wien, 31. März. Fürſt Michael Miloſch Obre⸗ 
nowitſch iſt geſtern mit dem Frühzuge von Belgrad hier ange— 
kommen und am Nordbahnhofe durch eine Deputation der hier 
domilicirenden Serben begrüßt worden. 

München, 28. März. Ueber den Rücklritt des Minifter- 
Präſidenten ſchre bt die „Augsb. Ztg.“: Frhr. v. d. Pfordten 
iſt alſo abgetreten, wie man dies ſchon lange kommen ſah, und 
der Reſt des Miniſteriums folgt ihm, ſo gewiß die Heerde dem 
Hirten, oder ein Orcheſter dem Dirigenten folgt. Eine Stimme 
hat dem Miniſter-Präſidenten in der geheimen Sitzung zugeru⸗ 
fen: „Treten Sie zurück, bringen Sie dem Land dieſes Opfer, 
das Land hat Opfer genug gebracht.“ Und ſo geſchieht's. Hätte 
das Talent allein gewogen, ſo hätte man keinen beſſern Staats⸗ 
miniſter finden können, darüber iſt Freund und Feind einverftan- 
den, und die letzten Sitzungen beider Kammern haben das be— 
ſtätigt. 

Frankfurt a. M., 29. März. Es wird berichtet, vaß 
die von der „Pfälz. Ztg.“ ausgegangene Nachricht, auf geſtern 
ſeien in Mannheim ein Bataillon Preußen und eine Compagnie 
Artillerie, welche die Beſatzung in Raſtatt verſtärken würden, an⸗ 
geſagt geweſen keine Beſtätigung findet. 

England. 

London, 30. März. In Flüchtlingskreiſen ſind zwei 
Berichte in Umlauf, die die „K. Z.“ mittheilt, ohne irgend 
welche Bürgſchaft zu übernehmen. Die hieſigen Chefs der ita ⸗ 
lieniſchen (nicht mazziniſtiſchen) Emigration haben von Paris die 
Verſicherung erhalten, daß der Congreß den Krieg, nach dem 
Willen des Kaiſers Napoleon, wohl hinausſchieben, aber nicht 
hindern werde, und daß der Vetter des Kaiſers, aus deſſen Ca- 
binet dieſe troſtreiche Zuſage ſtammt, an der Ueberzeugung feſt— 
hält, der Krieg müſſe vor Ende Mai begonnen haben. — Der 


ungariſchen Emigration ſind andererſeits Briefe aus Peſth zuge⸗ 


gegangen. Am 15. März gabs in mehreren peſther Kaffeehäuſern 
tollen Lärm; das Publicum ließ ſich den ſtreng verpönten Racozy⸗ 
Marſch aufſpielen, ließ Koſſuth hoch leben, und warf herbeigeeilte 
Patrouillen auf die Straße hinaus. Die Folge davon war ein 
halb Dutzend Verhaftungen und eine telegraphiſche Anfrage nach 
Wien, was weiter zu thun ſei. Die Antwort lautete dahin, daß 
die Verhafteten freigelaſſen und die Vorgänge nicht weiter er— 
wähnt werden ſollen. Und ſo geſchah es. Wenn all das nicht 
aus der Luft gegriffen iſt, ſo wäre es bezeichnend für den richtigen 
Tact der kaiſerlichen Behörden, und daß wiener Blätter darüber 
ſchweigen, iſt noch lange kein Grund, die Geſchichte als erfunden 


zu betrachten. 
Fraukreich. 
Paris, 30. März. Die Kälte, mit welcher die ſogenannten 
Friedens⸗Miniſter und die Mehrzahl der Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Körpers dem Grafen Cavour entgegentreten, ſoll den 
ſardiniſchen Miniſter äußerſt unangenehm berühren, während der⸗ 
ſelbe ſeinen Freunden mit wahrhaftem Enthuſiasmus von der Auf⸗ 
nahme erzählt, welche er beim Kaiſer und namentlich beim Prinzen 
Napoleon gefunden hat. N ö 
— Aus Algier iſt heute an den Kaiſer eine Bittſchrift des 
dortigen Gemeinderathes gelangt welche auf die Wiederberufung 
des Prinzen Napoleon in das algeriſche Miniſterium dringt. Die 
Petition iſt von mehr als 5000 Einwohnern Algiers allein unter— 
zeichnet. Aehnliche Bittgeſuche ſollen von mehreren anderen Orten 
Algeriens auf dem Wege hieher ſein. 


— Was die Einſtellung der Rüſtungen betrifft, fo hat 
Cavour dem „Nord“ zufolge erklärt, „nicht Sache des Schwächeren, 
der ſich rüſte, um dem Stärkeren zu widerſtehen, ſei es, mit dieſem 
Beweiſe von Vertrauen voranzugehen.“ 

Die France Centrale vom 29. März meldet: „Sämmtliche 
Eiſenbahnen befördern gegenwärtig eine große Anzahl Militairs, 
die auf Urlaub waren und zu den Fahnen einberufen worden ſind. 
Seit mehreren Tagen ſind die Bahnzüge voll davon. Die Bahn 
von Orleans befördert auch eine beträchtliche Anzahl von Pferden, 
die nach allen Cavallerie-Garniſonen gehen. Seit langer Zeit 
waren die Pferde- Transporte auf den Eiſenbahnen nicht jo be— 


deutend.“ 
Italien. 

Turin, 27. März. Die piemonteſiſche Regierung ſtellt die 
fernere Einreihung von Freiwilligen ein. 

Der Leipziger Zeitung ſchreibt man, daß die päpſtliche Re- 
gierung erklärt habe, ſich jeder Theilnahme an einem Congreſſe 
enthalten zu wollen und nicht zu dulden, daß derſelbe über die 
inneren Angelegenheiten des Kirchenſtaates verhandle oder gar 
rückſichtlich dieſer letzteren bindende Beſchlüſſe faſſe. Neuerdings 
hat nun die päpſtliche Regierung dieſe Erklärung wiederholt und 
damit die Mittheilung verbunden, fie ſei entſchloſſen, gegen alle 
Beſchlüſſe förmlich zu proteſtiren, welche der Congreß etwa rück⸗ 
ſichtlich der inneren Angelegenheiten des Kirchenſtaates faſſen 
würde. Von dem Rechte, das ihr auf Grundlage des §. 4 des 
Protokolles des aacheger Congreſſes vom 15. November 1818 
zuſteht, wolle ſie keinen Gebrauch machen. 

Graf Cavour hat an den Grafen Braſſier de Saint— 
Simon, Vertreter Preußens am Hofe von Turin Proteſt gegen 
eine Verletzung des ſardiniſchen Gebietes gerichtet, welche ſich vor 
Kurzem eine öſterreichiſche Patrouille erlaubte. 

Aus Neapel, 26. März, wird dem „Nord“ telegraphirt: 
„Der Geſundheits-⸗Zuſtand des Königs hat ſich gebeſſert. Trotz⸗ 
dem wurden geſtern der Großfürſt- und die Großfürſtin Konſtan⸗ 
tin, die ſich zur Begrüßung ſeiner Majeſtät nach Caſerta bege- 
ben hatten, nicht vorgelaſſen, ſondern reiſten, nachdem ſie von 
der Königin empfangen worden waren, beinahe gleich darauf nach 
Neapel zurück.“ 


Spanien. 

Madrid, 26. März. Den „Novedades“ zufolge entſchied der 
Staats rath eiuſtimmig gegen das Geſuch der baskiſchen Provinzen, daß 
die für ganz Spanien verfügte Civil Desamortiſation auf fie keine An- 
wendung finde. — Die „Gaz. Milit.“ meldet, es ſei beſ hloſſene Sache, 
daß Ferrol und Carthagena die beiden Hauptkriegshäfen Spaniens 
werden und die Feſtungswerke ſehr vergrößert werden jollen. 

Ruß lan d. a 

Petersburg 28. März. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland werden wie es heißt, die Reiſe nach 
Deutſchland ſchon in kurzer Zeit antreten. Ihre Maj. wird der 
Graf Schuwaloff als erſter Cavalier begleiten. — Die Ausfuhr 
von Edelſteinen und Metallen aus Sibirien und dem Amur⸗ 
lande iſt freigegeben worden. 

Berichtigung. Aus Verſehen iſt in die geſtrige Nummer unſerer 
Zeitung eine ſeit längerer Zeit geſetzte und veraltete Notitz aus War⸗ 
ſchau über die dortige Ueberſchwemmung hineingekommen. Die Ane 
gaben jener Notiz finden auf die jetzigen Verhältniſſe durchaus keins 
Anwendung mehr. Wir bedauern mit dieſer Notiz wider Willen unſern 
Leſern an der Weichjel „April gemacht“ zu haben. D. R. 

N ür kei. 2 

Aus Kouſtantinopel, 23. März, find in Marſeille am 
30. März Briefe eingetroffen, welche den Abmarſch von 12 Ba⸗ 
taillonen Infanterie, einem Cavallerie-Corps und 80 Stück Ge⸗ 
ſchütz nach Sofia und Schumla melden. Eine zweite Divifion 
wird gebildet, die gleichfalls nach Sofia abgehen fell. Graf 
Lallemand, franzöſiſcher Geſchäftsträger, hat über dieſe Truppen⸗ 
bewegung, welche die Donau-Fürſtenthümer bedrohe, Aufſchluß 
verlangt; bis jetzt jedoch nur ſauswei tende Antworten erhalten. 
Graf Lallemand hat den mold zuiſchen und walachiſchen Deputir- 
ten, die in Konſtantinopel anweſend find, um die Inveſtitur Kuſa's 
zu verlangen, ein großes Feſteſſen gegeben, während die Pforte 
ſich fortwährend weigert, dieſe zwei Deputationen vorzulaſſen. 
Auch Fürſt Kuſa hat gegen die türkiſchen Truppenbewegungen 
Beſchwerde bei den Schutzmächten erhoben. — Die Arbeiter der 
Civilliſte, welche ſeit geraumer Zeit keine Zahlung erhielten, ha— 
ben eine Kundgebung unter den Fenſtern des Sultans gemacht; 
es waren ihrer an 1000 Mann. Dieſelben wurden durch In⸗ 
fanterie und Reiterei mit Kolbenſtößen und flachen Säbelhieben 
aus einander gejagt. 

——— 2 —⏑fUü¹U———ä——ñÄßꝛÄöL 22 
Danzig, den 2. April. 

— e. Als Julius Cäſar mit der Einführung feines neuen 
(Julianiſchen) Kalenders eine neue und richtigere Zeitrechnung 
begann, mußte er, um mit dem alten Kalender zu brechen, dem 
Jahre 46 vor Chr. G. noch 67 Tage hinzufügen, weshalb dies 
aus 445 Tagen beſtehende Jahr annus eonfusionis genannt 
wurde. — Auch wir haben einen ſolchen Schritt thun mülſſen, 
indem wir auf vielfach ausgeſprochene Wünſche unſerer Leſer 
wieder die alte Zeitreichnung herſtellten und unſere abendliſch er- 
ſcheinende Zeitung nicht mehr für den darauf folgenden Tag ſon⸗ 
dern für den Tag des Erſcheinens datiren. Wir haben dieſe Re⸗ 
organiſation nur durch einen Tag der Verwirrung erreichen kön⸗ 
nen; dieſes mag den Leſern d. Z. die auffallende Thatſache er⸗ 
klären, daß ſie zwei mit dem 31. März datirte Zeitungen (aber 
mit fortlaufender Nummer) erhielten. — N 

D Unſer alter Stadthof iſt nunmehr, ſeitdem die Stadt- 
verordneten den Beſchluß gefaßt haben, die Paſſage durch den— 
ſelben ganz freizugeben — ganz gejperrt worden. Nur 
türlich iſt die augenblickliche Sperrung nur durch die gleichzeitig 
ausgeſprochene Bewilligung zu den Umbauten des ganzen ſehr 
deſolaten Hofes herbeigeführt worden und wir haben Ausſicht, 
den ehrwürdigen alten Winkel ſehr bald wieder in neuer Ge— 
wandung erſtehen zu ſehen, womit dann zugleich, nach den nöthi— 
gen Vorarbeiten zur Einrichtung für die Feuerwehr, auch mit der 
freien Durchfahrt der Tag der Erlöſung für die Wagen⸗Colli⸗ 
fionen in der Gerber- (reſp. Lang-) Gaſſe erſcheint. Gegenwärtig 
ſind die Arbeitskräfte hauptſächlich an dem nach der Reitbahn 
führenden Ausgangsthor concentrirt, und daneben findet der Aus— 
bau des an den Thurm ſtoßenden Magazins ſtatt, welches zum 
Utenſilien-Raum für die Feuerwehr beſtimmt iſt. 

**% Die vor Kurzem durch einige hieſige Kaufleute erfolgte 
Gründung einer Fortbildungsſchule für Handlungslehrlinge ver- 
anlaßt uns zu nachfolgender Mittheilung aus dem Februarhefte 
des Stiehl'ſchen Centralblattes. 

Während meiſtentheils über den nicht gedeihlichen Fortgang 
der Weiterbildungsſchulen für die aus der Elementarſchule ent- 
laſſene Jugend, namentlich in kleineren Orten, geklagt wird, iſt 
eine anderweite Erfahrung der Königlichen Regierung in Gum⸗ 


„ 


binnen beſonders um deßwillen bemerkenswerth, weil in dem an 
zuführenden Falle die Handwerker-Fortbildungs-Schulen in engel 
Zuſammenhang mit den Innungen ſtehen. Die Regierun 
berichtet: „Erfreuliches aber iſt wieder in Tilſit geſchehen. Do 
beſtehen jetzt vier Handwerker-Fortbildungs⸗Schulen, Innung, 
Schulen genannt. I. Die der Schneider⸗Innung mit DL Schl 
lern. Sie bildet nur eine Claſſe und giebt durch den Lehrt 
N. N. von der Stadtſchule den Unterricht im Leſen, Schreibe 
Rechnen und in der Religion; 2. die der Schumacher: Zum 
mit 240 Schülern, aus 4 Abtheilungen beſteheud; fie wird ge 
leitet von Lehrer N. N. an der Stadtſchule unter dem Beiſta 
eines Schulvorſtandsmitgliedes und vier auserwählten Innung 
Meiſtern. Unterrichtsgegenſtände dieſelben; Z. die der Rien 
Sattler, Schmiede, Nagelſchmiede, Stellmacher und Seiler m 
60 Schülern. Sie beſteht aus drei Abtheilungen und erhält dal 
Unterricht in denſelben Gegenſtänden vom Lehrer N. N. an d 
Kaſernenſchule; 4. die der Tiſchler, Böttcher, Töpfer, Schloſſe 
und Kürſchner mit 105 Schülern. Der Unterricht in eben den 
ſelben Gegenſtänden erfolgt in zwei Abtheilungen vom Lehle 
N. N. an der Kaſernenſchule unter dem Beiſtande von dre 
Iunungsmeiſtern. Die Lehrer beziehen für ihre Bemühungel 
aus den Junungskaſſen jeder ein Honorar von 50 bis 60 Thlrs⸗ 
jährlich. Der Segen, welcher für Lehrlinge und Meiſter auf 
dieſen Schulen hervorgeht, iſt unverkennbar, und es ſpricht ſi 
bereits auch überall ein jo lebhaftes Intereſſe für dieſelben auß 
daß ihr Fortbeſtehen wohl außer allem Zweifel zu ſein ſcheint “ 
Was wir hier an Einnrichtungen für Weiterbildung De 
Lehrlinge beſitzen, iſt, ſo viel uns bekannt, wohl nicht von det 
Art und dem Umfange, daß ein Zuſammenthun der Gewerke fil 
dieſen Zweck nicht nöthig wäre. Im Gegentheil ſcheint uns daß 
Beſtreben der Kaufleute von Seiten der Handwerker äußerſ 
nachahmenswerth. N 
*Der Verein zur Erhaltung der alterthümlichen Bauwerke 
und Kunſtdenkmäler Danzigs veröffentlichte geſtern den Bericht 
über ſeine Thätigkeit im verfloſſenen Jahre. Derſelbe zählt jetzt 
80 Mitglieder und hat auch im letzten Jahre nach Kräften füt 
feinen Zweck gewirkt. Am 29. November 1858 iſt er dem Gr 
ſammtvereine der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine il 
Stuttgart beigetreten. In Danzig ſpeciell iſt auf Anregung des 
Vireins und unter Leitung des Herrn Stadtbauraths Licht die 
Reſtauration des Rathhauſes fortgeſetzt worden. „Nachdem — 
ſagt der Bericht — die Decke und Wendeltreppe des Flurs nel 
dem nach dem rothen Saale führenden Portale in ihrem alter“ 
thümlichen Charakter wiederhergeſtellt worden, ſind auch im rothen 
Saale ſelbſt vorbereitende Arbeiten unternommen, nach deren Aus 
führung wir hoffen dürfen, dieſes Denkmal einer Zeit, in welcher 
uuſere Vaterſtadt ihres höchſten Glanzes ſich erfreute, zu ſeinet 
urſprünglichen Schöuheit wieder hervorgerufen zu ſehen.“ 
Außerdem iſt der intereſſante architektoniſche Beiſchlag von 
Sandſtein am Korumeſſerhauſe (Laugenmarkt 27), der zu ner’ 
fallen drohte, auf Betrieb des Vereins wiederhergeſtellt, ebenſo 
für die Erhaltung des unter dem Namen Adam und Eva bekann“ 
ten Hauſes in der Langgaſſe, welches namentlich wegen ſeiner 
äußeren Fagade berühmt geworden, jo weit es möglich hingewirkt, 
— Unter den verſtorbenen Mitgliedern gedenkt der Bericht des 
Particulier Herrn Aug. Randt, welcher ſtets am Verein den 
lebendigſten Antheil genommen und dies auch durch ein Geſchenl 0 
von 100 Thlru. an den Verein bei feinem Tode bekundet. — 
Seine nächſten Wünſche hat der Verein auf die St. Marien 
kirche (Reſlaurationen an einem Thurme und dem Hochaltar) 
und auf die ehemalige Halle am Langgaſſiſchen Thorgebäude ge- 
richtet. Zu dieſen Unternehmungen ſind Geldmittel erforderli 
und der Verein richtet daher die dringende Bitte an die Bürger 
Danzigs, ſeine Beſtrebungen durch zahlreichere Betheiligung zu 
unterſtützen. Wir wollen wünſchen, daß dieſe Bitte im Intereſſe 
fo, ſchöner und anerkennenswerther Unternehmungen bei vielen Be⸗ 
wohnern unſerer Stadt warme Aufnahme ſinden und ſie zur Be⸗ 
theiligung bewegen möge. g 
% Königsberg i. Pr., 31. März. (Dr. Julius Rupp’ 
erjie Vorleſung über Göthe's Fauſt.) Die bisher von 
Dr. J. Rupp gratis und öffentlich gehaltenen intereſſanten Vor⸗ 
leſungen über die hervorragendſten Erſcheinungen und Perſönlich⸗ 
keiten in der deutſchen Literatur des achtzehnten Jahrhunderts 
hatten ſich durchweg eines ſo großen Beifalles und einer ſo regen 
Theilnahme des Publikums zu erfreuen, daß der geehrte Repner 
ſich dazu herbeiließ, nunmehr auch drei Vorleſungen über die 
neueſten Auffaſſungs- und Erklärungsverſuche des Fauſt von 
Göthe gegen das mäßige Honorar von 1 Thlr. für eine Karte 
zu allen drei Vorträgen zu halten. Die zu dieſem Zwecke erlaſ⸗ 
ſene Anzeige hatte den beſten Erfolg, und der geſtrige Abend ver 
ſammelte über 250 gebildete Zuhörer im Saale des Junkerho⸗ 
fes, welche mit geſpannter und ungetheilter Aufmerkſamkeit dem 
meiſt freien Vortrage des reichbegabten Redners folgten, der an- 
knüpfend an Carl Friedrich Rinne 's Schrift: „Speculation 
und Glauben. Die Fauſtſage nach ihrer hiſtoriſchen Geſtaltung und 
Fortbildung, insbeſondere durch Göthe“ ſich über die Entſtehung 
und Tendenz der Fauſtmythe und Sage verbreitete. ei 
Rinne's Anficht, daß der Fauſtmythos lediglich ein Pro⸗ 
dukt des deutſchen Geiſtes ſei und bereits im Pareival in abge⸗ 
rundeter epiſcher Geſtalt uns entgegentrete, wurde von dem Red⸗ 
ner in einem kritiſch ſcharf zugeſpitzten und wohlbemeſſenem Gange 
widerlegt, worauf ein Seitenblick auf die verdienſtvolle Arbeit 
eines Anonymus A. L. „zu Göthe's Fauſt“ in Herrig's Archiv 
XXV. I und 2 geworfen und die ihr gebührende wiſſenſchaſtliche 
Anerkennung gezollt wurde. Die kleine Gelegenheitsſchrift „Arthur 
Schopenhauer als Interpret von Göthe's Fauſt von Dr. Dar 
vid Aſcher, Berlin 1859“ wurde vorläufig nur dem aid 
nach erwähnt. Vor Allem hob der Redner mit befonderem A 
Nachdrucke hervor, daß bei einer richtigen Würdigung und rech⸗ 
ten Auffaſſung des Göͤthe'ſchen Meiſterwerkes man durchaus nicht 
nach dem Vorgange der Tagesäſthetiker ein Hauptgewicht auf 
Fauſts Verhältniß zu Gretchen legen dürfe (ein Fehler, von wel⸗ 
chem ſelbſt Viſcher im Hten Kapitel feiner Aeſthetik fi) noch nicht 
frei gen acht) dieſes ſei vielmehr als eine naturgemäße, eingeſchal“ 
tete Epiſode der Tragödie zu betrachten, die mit gleicher und vie 
leicht noch größerer Vollkommenheit in einer aadern Tragödie 
ihre volle Abrundung bekommen hätte. Der Kern der Göthe“ 
ſchen Dichtung ſei vielmehr die in verſchiedenen Variationen im 
deutſchen Volksbewußtſein bis um die Mitte des vorigen Jahr 
hunderts ſich ausgebildete Fauſtſage, dieſer aber liege wieder der 
erſt im 16. Jahrhundert in Deutſchland durch die Refor⸗ 
mationskämpfe entſtandene Fauſt m ythos zu Grunde. Es wurde 
dann der Verſuch gemacht, den Uuterſchied zwiſchen Mythe und 
Sage den Zuhörern deutlicher zu entwickeln, was aber dem 
geehrten Redner nicht in jener auſchaulichen Weiſe gelang, wis 


* 


es bereits vor 15 Jahren George in feinem Buche „Mythos 
und Sage“ mit Glück gethan. 

Nächſtdem vindieirte der Redner den Fauſtmytyos, den er 
treffend die religiös-philoſophiſche Maske des Unab- 
hängigkeitsgefühls nannte, der Zeit, in welcher die Refor— 
mation, in Folge des Bauernkrieges, dem von ihr aufgeſtellten 
Prinzipe, das Recht des eigenen freien Urtheils, untreu 
wurde, und warf einen kurzen Rückblick auf manche verwandte 
ähnliche Mythen des Alterthums, die aber nach des Redners 

ehauptung ihres naiven Charakters wegen an Gedankenreich— 
thum der Fauſtmythe durchaus nachſtehen — eine Behauptung, 
welcher Ref, aus eigener Kenntniß der orientaliſchen Poeſie durch— 
aus nicht beipflichten kann! 2 

Der Redner ſchloß den Vortrag mit der Bemerkung, daß 

der große deutſche Dichter ſich der burlesk-religibs ſich ausgebil- 
deten deutſchen Fauſlſage in jeder Hinſicht treu angeſchloſſen habe, 
und dies in einigen großen Zügen nachweiſend, verſprach er in 
dem zweiten Vortcage das zu beleuchten, was Göthe eigentlich 
gewollt, und in dem dritten, was er von dem, was er gewollt, 
wirklich geſagt hat. 
„Da nach dem Weſen ſolcher Vorträge und ihrer eigenthüm⸗ 
lichen Natur zufolge Gegenſtände darin zur Sprache gebracht 
oder wenigſtens berührt werden müſſen, deren Hauptmomente 
nicht allen Zuhörern gleich bekannt und geläufig ſind, ſo wäre es 
im Jutereſſe der Sache ſelbſt zu wünſchen, daß der geehrte Red⸗ 
ner die Darlegung derſelben in eine klarere und faßliche Form 
bringe und die Verſtändlichkeit dadurch zu fördern ſuche, daß er 


am Schluſſe jedes Vortrages den Inhalt deſſelben recapitulire, 


und beim Beginn des folgenden jedesmal eine gedrängt zuſammen— 
gefaßte Ueberſicht der bereit » vorgetragenen Hauptſätze gäbe. 
Königsberg, 31. März. (N. E. A.) Heute in der Mit⸗ 
tagsſtunde iſt auf dem Burgkirchenplatze, in einem der belebteſten 
Stadttheile Königsbergs ein Raubmord an einem wohlhabenden 
Manne, dem Juſtizrath Zeche verſucht worden. Der alte Mann 
iſt verwundet, der Thäter mit einem geraubten Beutel Geld er: 
griffen. Er hatte die Zeit gewählt, in welcher die liebe Jugend aus 
| der benachbarten Schule entlaffen wurde, vielleicht um ſich unter 
dieſer zu verbergen, indeſſen heftete ſich dieſe auf den Hülferuf 
des Beranbten an ſeine Ferſen, und überlieferte ihn der Sicher— 
heitspolizei. 
Marienburg, 30. März. (N. Elb. A.) Dr. Wantrup 
giebt in Ihrer Nr. 1388 eine Erklärung, die uns veranlaßt einen 
Rückblick auf die hier 1857 abgehaltene Lehrerconferenz zu werfen. 
Wir theilen Bruchſtücke aus ſeinem damals zur Erläuterung der 
Regulative gehaltenen Vortrage mit, wie ſie jetzt von etwa 8 und 
mehrer Perſonen, dem Sinne nach gleichlautend wiedergegeben 
werden. Wir theilen ſie ſo mit, daß Niemand nöthig, hat zwiſchen 
den Zeilen zu leſen. 
„ Der Glaube iſt nicht Jedermanns Ding und wir können 
ihn nicht commandiren, doch das müſſen wir entſchieden und mit 
aller Strenge verlangen, daß ein Lehrer, wenn er auch mit ſeinem 
Glauben und Bekenntniß nicht in der Kirche ſteht, in der Schule 
und ſeiner Gemeinde gegenüber als ein ſtreng kirchlich geſinnter 
Mann daſtehe. — Wenn geſagt wird, daß die Regulative ſo be- 
ſonders auf das religiöſe Element dringen, ſo muß ich ſagen, daß 
es von jeher nicht anders geweſen, und nur nach und nach in der 
Schule ſich anders geſtaltet hat; denn Friedrich der Große, der 
doch gewiß nicht in der chriſtlichen Kirche ſtand, verord— 


nete | feinem 


bitte (die Herren Geift 
Schullehrer den Religionsuntericht ertheilen follen unter Flehen 
um den heiligen Geiſt. — Das Singen im Marienburger Kreiſe 
geht ſchlecht. Nur in einer Schule ging es ausgezeichnet gut und 
dieſe iſt eine Armenſchule. Was aber in einer Pauperſchule 
möglich iſt, muß überall möglich ſein. Die Kinder konnten 80 
Choräle ſingen. — — Gratifikationen werden nur dem zu Theil, 
der ſich fleißig zur Kirche hält, ſparſam und in Frieden lebt, nicht 
der Mode- Herr im Orte iſt und ſich politiſch wohl verhält. — 
— Daß die Lehrer ein ſo ſchlechtes Gehalt haben, iſt eine Be— 
ſtimmung Gottes, ihr Stück Brod ſollen ſie während der Pauſe 
unter den Kindern verzehren.“ — Gegen den erſten Paſſus dieſes 
Vortrages, der eigentlich den Grundſatz aufſtellte: „Glaubt wie 
ihr wollt, aber lehrt wie euch befohlen,“ gaben faft ſämmtliche 
Lehrer von einem Theil der Geiſtlichen dazu aufgefordert ihren 
Proteſt zu Protokoll. f 
— Auch eine Bartangelegenheit. Ein zum zweiten 
Examen erſcheinender Lehrer, der bereits 5 Jahre im Amte iſt, 
ird von einem Seminar-Direktor (ob mit oder ohne Verordnung 
uud Befehl eines Schulraths iſt unbekannt) mit folgenden Worten 
empfangen: Wenn Sie ſich innerlich zur Prüfung vorbereitet haben, 
müſſen Sie auch das Aeußere danach einrichten und den Bart abs 
ſcheeren.“ Dem geſtrengen Befehl wurde ſofort Folge geleiſtet. 
Aus der Tilſiter Niederung. (E. a. M.) Der unge: 
wöhnlich niedere Waſſerſtand im vergangenen Jahre hat die Strom— 
bauten ungemein begünſtigt. Im Gilgeſtrom konnten deßhalb 
60 Buhnen geſtreckt werden, deren Wirkſamkeit zur Vertiefung 
der Gilge ſchon im gegenwärtigen Jahre nicht ausbleiben kann. 
Der Bau dieſer Buhnen, welche zwiſchen Motzwethen und Jed— 
willeiten eine Entfernung von vollkommen einer Meile einnehmen, 
bat den zur Vertiefung der Memel und ihrer Nebenflüſſe pro 1808 
ausgeſetzten Etat von 22,000 Thlr. bedeutend in Anſpruch genommen. 
uch in dieſem Jahre ſollen die Strombauten wieder beginnen, 
ſobald es der Waſſerſtand erlaubt, doch iſt der diesjährige Etat 
zur ferneren Ausführung auf 18,000 Thlr. vermindert. Die 
vortheilhafte Wirkſamkeit der bereits ausgeführten Vertiefungen 
kann nicht bezweifelt werden, ſie hat ſich im trockenen Sommer 
des vorigen Jahres deutlicher denn je herausgeſtellt. Die Summen, 
welche ſeit 1849 bis jetzt zur Vertiefung des Memelſtromes und 


belaufen ſich auf etwa 600,000 Thlr. 


Aus dem Großherzogthum Poſen, 27. März. In der faſt 
anz von Polen bewohnten Kreisſtadt Szrim hat es in der vorigen 
Joche wieder einen religibſen Krawall gegeben, der den Beweis 
liefert, daß ſelbſt in den kleinen Städten die Einwohner nicht mehr ge: 
neigt find, alles unbedingt gutzuheißen, was der Klerus thut. Merkwür⸗ 
igerweiſe war daſelbſt ein allgemein geachtetes bürgerliches Ehepaar 
latholiſcher Confeſſion an ein und demſelben Tage geſtorben und ſollte 
in demſelben Grabe nebeneinander beigeſetzt werden; aber der Orts- 
probſt verſagte dem Manne die kirchliche Beerdigung, weil er am Tage 
vor ſeinem Tode, als ſeine Frau die letzte Oelung erhielt, ſich weigerte, 
dieſelbe auch ſchon zu empfangen, indem er ſein Ende nicht fo nahe 
glaubte. Dieſes Verfahren des Geiſtlichen veranlaßte eine allgemeine 
Aufregung, welche dahin führte, daß die Schützengilde, welcher der 
Verſtorbene angehört hatte, die Beiſetzung der Leiche an der Seite der 


ute -Reglement, 0 ſie . 
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pr. Liquidation zu 8, bob fi 
68, 45 gehandelt. Pr. Ende April begann die Rente zu 68, 10, ſtieg auf 
68, 55 und ſchloß ſehr feſt und ſehr belebt zur Notiz. — Schluß⸗Courſe: 


feiner Nebenflüſſe verausgabt wurden, find nicht unbedeutend und 


Gattin mit Gewalt erzwang; ſie trug in feierlichem Zuge unter Beglei⸗ 
tung zahlreicher Bürger die Leiche zur Gruft, ſenkte ſie ein und ließ von 
ihrem Kommandirenden die üblichen Grabgebete ſprechen. Das Ereigniß 
dürfte nicht ganz ohne Folgen bleiben. 

Bromberg, (B. W.) Am 31. März, Abends 9 Uhr, 
ging in der Brahe, dem Schiffbauer Sancow gegenüber, ein 
mit Weizen beladener und dem Schiffer Schultz gehöriger Oder— 
kahn, in Folge der ſchwachen Bemannung, während des Herauf- 
trödelns, in den Grund. Die Fahrt iſt jedoch dadurch nicht ge— 
ſperrt worden und es ſind bereits Anſtalten getroffen, die Ladung 
zu bergen und den Kahn flott zu machen. 


Mannigfaltiges. 

Leipzig ift feit einigen Tagen durch einen Vorfall eigenthüm⸗ 
licher Art in eine gewiſſe Aufregung verſetzt. Der Profeſſor der 
Theologie, Dr. Wilhelm Bruno Lindner, einaußerordentlich frommer 
Mann und ein Schirmer und Vertreter der ultraorthororen Partei, 
hat aus der Univerſitäts⸗Bibliothek eine Parthie ſehr feltener Ini⸗ 
tialien, Bilder Bücherdeckel u. ſ. w. entwendet. Er hat die Initialien 
und Bilder zum großen Theil aus alten und werthvollen Werken 
herausgeſchnitten und dieſe dadurch arg verletzt. Man hatte ſchon 
ſeit einiger Zeit auf der Univerſitätsbibliothek das Fehlen einiger 
dieſer Gegenſtände bemerkt, aber wer konnte nur die Vermuthung 
wagen, daß ein fo frommer Mann, ein Proſeſſor der Theologie — 7 
Endlich iſt es entdeckt. Profeſſor Lindner hat bereits Gejtäntnifie 
gemacht, ſeine Bibliothek iſt verſiegelt, er ſelbſt durch die Kreis— 
direction von feiner Profeſſur ſuspendirt und feſtgenommen. Man 
ſagt, daß eine zur Manie gewordene Alterthumsliebhaberei des 
Profeſſors Lindner der Grund dieſer Vergehen ſei. Der hieſigen 
orthodoxen Partei iſt dieſer Fall begreiflich ſehr unangenehm. Sie 
ſagt: „Gott hat ihn in jenem Augenblicke verlaſſen und der Teu— 
fel ſich ſeiner bemächtigt.“ Das kann man aber freilich bei je dem 
Verbrechen ſagen. 


Handels-Jeitung. 
(W. v.) Eolegraphifche Depefchen der Danziger Zeitung. 
en, d 
A el nd el ME es file ee he 
lebhaft. — Staatsſchuldſcheine 84. — Preuß. 4: pEt. An: 
een e . ee Rune zu ee ede 
tional⸗Anleibe 713. — Wechſel-Cou's London 6. 194. 


Hamburg, Freitag 1. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Wechſelcours. London lang 13 Mk. Sh. not., 13 Mk. 1% Sh. 
bez. London kurz 13 Mk. 2 Sh. not., 13 Mk. 3 Sh. bez. Am⸗ 
ſterdam 36,00. a 84, 25. j 

— Getreidemarkt. unverändert. Oel 7 Mai 252 October 

244. Kaffee feſt, aber ruhig Zint 500 Gtr Leco Yır 1250 144 

London, Freitag L April Nachmittags 3 Uhr. Silber 623. 
Conſols 951. 1% Spanier 30%. Mexikaner 213. Sardinier 813. 5 7 
Ruſſen 110. 43 Ruſſen 100. 

Liverpool, Freitag 1. April, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 8000 
Ballen Umſatz. Preiſe 5 höher als am vergangenen Freitage. Wochen⸗ 
umſatz 63,260 Ballen. 

London, Freitag 1. April. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
zu den Preiſen, wie ſie am vergangenen Montage waren, aufgeräumt. 
Fremder Weizen, Mehl und Frühjahrsgetreide gedrückt. 

Amſterdam, Freitag 1. April Getreidemarkt. Weizen ro⸗ 


mittags 3 Uhr. Die eröffnete. 
ch auf 68, 50 und wurde ſchließlich zu 


3% Rente 68, 50. 44 2 Rente 95, 50. 3% Spanier —. 1% Spanier 
—. Silberanleihe —. Oeſterr. Staats-Eifenbabu - Actien 551, Eee 
mobilier-Attien 780. Lomb.⸗Eiſenbahn⸗Actien —. Franz⸗Joſephbahn. — 
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Producten- Märkte, 
* Danzig, 2. April 1859. Bahnpreiſe. 

Weizen 118/126—134/136 f nach Qual. von 50/585, Se. 

Roggen 124— 130% von 45—49 Ee, bei Kleinigkeiten für ſchöne 
ſchwere Waare bis 50 % 

Erbſen von 65/70 80 . Rs 

Gerſte kleine und große nach Qualität von 100/105 110/1188 
von 34/37 42/48 . 

Hafer von 30 34 Gar. 0 

Spiritus 154 %. bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: kühle und bezogene Luft. Wind: W. 
Heute war wenig Neigung zu Weizenankäufen, es gingen demnach auch 
nur 6 Laſten um; man zahlte für 1274 bellbunt aber ſehr ſtark aus⸗ 
gewachſen 72 375, 131% roth und mit Auswuchs behaftet . 405. 

Roggen Yr 1302 von 47150 .. bezahlt. 

Spiritus zu 153 . gekauft. 950 Ohm 

Elbing, 1. April. Die Wüterung iſt wieder bedeutend kühler 
geworben; geſtern Schneegeſtöber, heute trocken. Wind: NW. 

Die Zuführen von Getreide ſind mäßig, die Preiſe für Weizen 
find für die ungeſunden Gattungen im Gewickt 12211272 circa 2 Thlr. 
gewichen, wiewohl ſich deshalb die Notirungen nicht ändern laſſen, 
ebenſo find die Preiſe für Roggen, Futter Gerſte, Hafer und weiße 
Erbſen heruntergegangen. — Spiritus mäßig zugeführt, Preiſe niedriger. 

Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachſen 117/322 4168 Gr, Andere Qualitäten nicht vorgeweſen. — 
— Roggen geſunder 47 % extra ſchöner ſchwerer 475 — 48 Ir. 
kranker 45—46 Gr. Yır 1304. — Gerſte Heine zum Malzen 100/11 1 
40 — 47 H, große 100/113 4048 , Futter- 94/110 6 32-- 
79 Hi. — Hafer 60—754 24— 32 %. — Erbſen weiße 60— 

r.. 

Spiritus mit 153 , dr 9600 Tr. bezahlt. 

* Königsberg, 1. April. Wind NW. + 2%. Weize r 
loco hochbunter 128-1344 75.—85 0% B. 129-1328 79. E80 Rai 
bez., bunter 126 — 1348 7080 B., 128— 1294 68.708) 
bez, rother 128 — 1844 70—78 % B. 120 „ 1304 725 72 % 


bez — Roggen ſehr ſtill, loco 1181228 42—43 % B., 120— 
122 41413 B., 127 — 130% 


Er, bez., 123— 1268 44—46 Gr, 
47—50 % N, ılibjahr 42 r B., 41 e. G., All % bez., Mai 
42 Gr. &, 42 Ir, G., Mai’ Juni 424 K. g L. Nu Ir: 
„424 Yu G., Juli 44 Ge B. 43 Yu G., 487 Ge bez., Septbr. 
Oectbr. 46 9% B., 444 G. — Gerſte ohne Frage, loco große Malz⸗ 
105-1158 47—52 . B., Heine 96 —1104 42-48 , B., Futter. 
100-1108 36 —42 % B. — Hafer ohne Frage, loco 68-844 32 
40 %. B., 75 76% 3032 J. bez., Frühjahr 507 34 9 
B., 32 . G. — Erbſen ohne Frage, loco weiße Koch⸗ 2 
18 9x B. Futter- 6168 . B., graue 80110 Ge B., grüne 
mia 5 5 ohnen loco DT Cr. B. — Wicken ohne 
rage 75— Br. 

Leinſaat loco feine 112-1188 85—110 % B., 112-1138 
84 Er bei, mittel 108—1124 75.82 . B., I13— 114 82 Ge, 
bez. ord. 1001106 55—65 Gr, B. . 

Kleeſaat loco rothe pr f 2154 4 B., weiße 6—9 % B. 

Spiritus pro 9600 % Tr. unverändert, loes ohne Faß 163 
a * . 8 Brübjahe incl. Faß 18.96 B., 173 & G., Augu 

Stettin, 1. April. (Oſiſ.-31g.) Starker Regenſchauer, heute Schnee. 
Berichte über die Saaten lauten gut. 

An der Börſe. Weizen ſtille, loco er 85 8 geringer gelber 
54 & bez., 8/85 Frühjahr 58% % Br. Mai⸗Juni do. 603 5% B., 
Juni⸗Juli 62 %. B., Juli⸗Auguſt 62% Ag bez. \ 

Roggen eiwas höher bezahlt, loco ohne Umſatz, 77@ ee Frühiahr 
38%, 39 , bez., Mai, Juni 39% 9. bez. u. G., Juni Juli 40%, 4 


5 5 Niemann, 


ther 3 Fl. niedriger, Roggen feft, bei geringem Geſchäft, Raps April 26. Ma 
e > RE ar Bu: u. Tont, Focken, 


Zufuhr dieſe Woche. 


A bez. u. 6; Juli⸗ August 41 & bez., September October 40 N. 
G. 40 % B. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl feſter loco 13 % Br., April⸗Mai 127 & bez. u. G., 
Mai⸗Juni 13 Hg. B., September-Oktober 12%, 3 N. bez. u. G. 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 187 19, 4 bez., mit 184 
2 bez, Frühjabr 18% 4 on u. G., Mai⸗Juni 184 % G., Juni⸗Juli 
187 4 G., Juli⸗Auguſt 177 % G., 171 L Br. 

Leinöl loco incl, Faß 127 94 Br. 

Palmöl, la Liverpooler auf Lief. 16—16 . bez. 

Leinſamen, Rigaer 12% N. bez. 

Blei, Spaniſches 18 9. bez. 

Caffee Java 64% r tranſ. bez. 

Nelken 13% % tranf. bez. 

* Berlin, 1. April. Wind: Nord. Barometer 28°, Thermometer 
3° +. Witterung: belle ſcharfe Luft, vergangene Nacht 20. 

Weizen loco 46 — 76 Ag nach Qual. — Roggen loco 404— 
42 . gef. nach Qual., Frübjahr 39% — 40 — 39 % ber. u. Gd, 
40 Br., Mai⸗Juni 40—41—41bez., Br. u. G., Juni⸗Juli 4½— 42 
—42 34.09. u. G., 42% B., Juli-Auguſt 42—43 bez. u. B, 42% G. 
— Gerſte große 33 —41 % — Hafer loco 26-32 3, Frühjahr 
267 J. bez., Mai Juni 264 , Juni - Juli 274 % bez. 

Rüböl loco 13% bez., April⸗Mai 122¾ 13%. bez. u. G., 
13 4 Br., Mai⸗Junſ 13% Br., September-October 12½——123—125 

„bez. u. G., 124% Br. 
8 9 ab 1 11% 9. 1 0 
piritus loco ohne Faß 193 bez., mit Faß 19194 3%, 

bez., April 19419319, 5. A g, 19% B., April» Mai 19% 
—19 19%, % bez. u. G., 19% Br., Mai - Juni 192—19%— 195, 
Peg. bez., 19°, B., 195 G., Juni Juli 207,,-—20% K bez. u. B., 20 
G., Juli-Auguſt 20%—21—20% % bez. u. G., 21 Br. 

Mehl vernachläſſigt. Wir notiren für Weizenmehl 0. 44, 0. u. 
1. 33—4 3. Roggenmehl 0. 33, 0 u. 1. 234 9% 


See: und Stromberichte. 

Memel, 31, März. (C. H. Jürgens.) (Wind: Morgens SSO, 
ſpäter NW., friſch.) Der Schraubendampfer Memel Packet, Capt. Tret⸗ 
tin, welcher heute in See ging, gerieth mit dem Barther Barkſchiff 
„Carl Heinrich“, Capt. Eckert, welches in den Hafen ſegelte, im Fahr⸗ 
waſſer in Colliſion, bei welcher Gelegenheit „Carl Heinrich“ den Klü⸗ 
verbaum und „Memel Packet“ den Beſanmaſt verlor. Capt. Trettin 
ſetzte feine Reiſe ohne Aufenthalt nach Stettin fort. — Für die bela⸗ 
denen, Schiffe, welche zu tief liegen, um einkommen zu können, hat ſich 
bis jetzt noch keine günſtige Gelegenheit zum Löſchen auf der Rhede 
dargeboten. , 

Seit dem 28. d. M. haben wir hier 6—8 Grade Wärme und 
Haff und Ströme ſind ſeitdem wieder vom Eiſe frei. 

Geſtern wurde bei einem a von 2,“ 1“ am Pegel, alſo 
bei einem 7“ niedrigern en tande als am 28. März c. auf der 
Fahrt eine von 12° 6“ rheinl. Maß gefunden. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 1. April. Wind: Weſtlich. 


Angekommen: 

Ida Eliſe, Svendborg, 3 
o. 

Greifswald, do. 


T. Jörgenſen, i 
Großherzogin Auguſte, Wismar, 
Schiebe, Eliſe, 


R. Oldmann, Sidney Cloude, Neweaſtle, Kohlen. 
Für Nothhafen: 4 
H. E. Voß, Roſtock, Ballaſt, beſtimmt 


wer a 0 
nach Memel, mit Verluſt der Wanten in Folge Colliſion mit einem 
andern Schiff 


Anna Maria, 


Retour: 
Labuda. N 
Den 2. April. Angekommen: 


A. Jelt, Lord Roller Cogenhagen, Ballaſt. 
x Methling, Staatsrath v. Brock, Noſtoch wer 1 5 
Mathieſen, Prindſeß Car. Amalie, Copenhagen, Güter u. Ballaft. 1 
G. Fairweather, Alma, 5 0 Roheiſ. u. Kohl. | 
e ſegelt: 
E. Mielordt, Fahrenheit (D.), Königsberg, leer. : f 
nach London, 28. Mä nac 
1 1. e Boden Har 2 er d 0 * | 
ravemünde, 30. März ordſtar, Movi, E 
Helene, Permien, do. ae geg e 
Warnemünde, 28. März 29. März Enigheven, Hanſen, do. 
Adolphine, Peters, do. Liverpool, 28. März 
Franziska, Langhinrichs, do. Clarirt: 


Frederikshavn, 26. März 
Louiſe Auguſte, Fosgren, Chri⸗ 
ſtiania, von Königsberg 
Pelican, Johannſen, do. 
von Danzig 
Hoffnung, Andreaſen, do. 
von Danzig l 
Vlie, 27. März 
Aus See zurück: 
4 Zuſters Meyer, Kropholder, 
Danzig 


Ceert Cornelis, Klonge, Da 
Grangemouth, 26. Marz "sig 
Crimea, Cargill, Memel 
Cuxhaven, 31. März von 
Junge Hermann, Boiten, Memel 
nach Varel beſt. 
Büſum, 26. März paſſirt 
Aurora, Schuback, 
nach Königsberg 
Stockholm, 23. März 
Eolus, Rundquiſt, Königsberg 
Wis bea ch 28. März 
Rechid (B.), Hewitt, Memel 


Die Plenendorfer Schleuſe ſind im Monat Mä ’ 
1859 paffirt:. 45 


Oland 


A. Schiffsgefäße. W & 
9 si de it e 
sl ir 8 1 
3 5 2 ei.) 2 
3 3 5 8 SE S 8 | 
{ 2 — -7 5 8 Ka Pr 8 
2 e e Bd IE EEE: 
SE e 2 3 
ze SS SS S 823 2 88 
SSS S S S 51€ 
55 SS S 5 si es[e,88|s 5 
wen BE el5de|d |d 
I. Beladen. | 
a. Stromauf..— 8 3 12 
b. Stromab. . — 8 2 
II. Anbeladen.“ g 
a. Stromauf.— 
b. Stromab . .— 1 1 


111128] 1 


In Summa 17 6021 is 110 al 41 
Mit den beladenen Schiffs⸗Gefäßen gingen: 
a a. Stromauf: 


139 Laſt Roggen. 60 Schtr. Kalkſteine. 


Gerſte. 1220 C. gemahlener Gyps. 
18 „ Oelfrüchte. 01 Tonnen Cement. 12 
101 „ Kartoffeln. 76990 Stück Mauerſteine. 
23 Ohm Spiritus. 55 1 achſteine. 
7075 Cr. Eiſen. 2274 C. Maſchinentheile. 
180 Blei. 1387 „ Lumpen. 
11571 „ Stüdgut. 18 Schtr. Feldſteine. 
1013 Laſt Steinkohlen. 334 Schock Buhnenpfähle. 
6 „ Coaks. 26 „ Bohlen u. Breiter. 
400 FC. Oelluchen. 12 „ Schwarten. 


1887 Tonnen Heringe. 
476 Laſt Salz. 


135 Tonnen Tyter. 603 Tennen Holzkohlen. 


10 Dreher⸗Matten. 


e d. Stromab: 
458 Laſt Weizen. 300 CK. Militair⸗Effekten. 
278 „ Rog en. * 650 27 eu. 9 
122 m Gere 130 Schock Stroh. 
67 ” Hafer. 4 31¹ „ Rohr. 
1 „ Hlüllſenfrüchte. 75 „ Tonnen Bier u Eſſig. 


„ Oelfrüchte. 513 Klafter Klobenholz. 


(Eingefaudt,) 

Der bisher theils gar nicht, theils ſehr mangelhaft 
gepflaſterte Theil des Kohlenmarktes, auf dem die 
paar kleinen hölzernen Buden leider noch immer zur 
Unzierde ſtehen, wird jetzt neu gepflaſtert und ſind zu 
dieſem Zwecke bereits die nöthigen Steine an Ort 
und Stelle; aber nicht etwa, wie man vermuthen 
dürfte, geſprengte Feldſteine, die, wenn fie egal be+ 
hauen, ein gefälliges Pflaſter abgeben, ſondern Steine 
von ſolchen Dimenſionen, daß fie wohl als Funda- 
mente rieſiger Gebände dienen könnten, nirgend wo 
anders aber als in Danzig zu Pflaſterſteinen für taug⸗ 
lich befnnden würden. Wer dieſen rohen Steinkoloſſen 
die Ehre e wieſen hat, auf einem Hauptmarkte Dan⸗ 
zigs als Pflafterfteine dienen zu dürfen, braucht nach 
unſerm Dafürhalten nicht gerade ſtolz auf ſeine Idee 
zu ſein; dankbar werden ihm nur Wenige, wenn nicht 
gar keine, dafür ſein. 33511 

Mehrere Bewohner des Kohlenmarktes. 


i A| J 


8 


Dampf | 


> 


u — 

2 
fſehiff⸗ Verbindung 
nach den Weichſelſtädten Marienwerder, Graudenz, 
Culm, Bromberg und Thorn vermittelt der Brom⸗ 
berger Dampfer 


„MArApok“, 


eführt vom Capt. Joh. Korte, Anmeldungen von 
Frachtgütern werden baldigſt erbeten und Auskunft 


bereitwilligst ertheilt Schäferei 15. 
3356] Adolph Janzen, Frachtbeſtätiger. 


Bei B. Kabus, Langgaſſe 55, eingetroffen: 
Der deutſche Patriotismus vor dem Mich: 
terftuhle des franz. Moniteur. Pr. 6 Hr. 
Literarische Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlanbt ſich bei dem 
Beginn des neuen Schulſemeſters ſein voll⸗ 
ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
Atlanten 2c., in neuen und dauerhaften Ein⸗ 
bänden und zu den wohlfeilſten Preiſen, er: 


en, 
ebenſt zu empfehlen. [8341] 
SANHUTH, Babbel, Cangenm.io. 


Aechte holländische 


Kornwaagen, 


UEBERE!INSTIMMEND mit der Normalwaage 

der löbl. Commerzbehörde, justirt durch den 

beeidigten Justirbeamten, Hrn. u. Repsola, 

von demselben gestempelt, numerirt und mit At- 

test versehen; so wie Trichter. und Statifs 

sind stets vorräthig bei 
D. F. Ehlers, 

Hamburg, Alsterarcaden 10. 

«7 Die ganz vorzüglich scharf ziehenden messin- 

genen Waagebalken mit Stahlaxen sind auch 

separat zu haben. — Gebrauchsanweisun- 

en und Reductionstabellen werden beigege- 

* und auf Verlangen für auswärtige Auf- 

trüge der Betrag pr. Postnachnahme ein- 
gezogen. 3350 


2 
Feuerfeſte und di 
? 7 * U 
Geldſchränke, 
5 verfertigt von f 0 
C. F. Schoen jahn in Danzig, 
Vorſtädtiſchen Graben 25. u. Poggenpfuhl 54. 
Geldſchräuke jeder Größe nach der neueſten 
Conſtruction, im Preſſe von 50 Thlr. an, find ſtets 


vorräthig, auch werden Reparaturen reell und prompt 
ausgeführt. 0 2846 


Güter in verſchiedenen Größen, mit auch 
ohne Waldungen. Wind⸗ und Waſſer⸗ 

ühlen, ſowie ſtädtiſche Grundſtücke, 
werden zum Kauf nachgewieſen durch den Güter⸗ 


1 x 12940) 
Agent ＋ L. Lin b in Marientberdel. 


. 


3 


281 Ohm Spiritus. 95 Laſt Stäbe. Bu Mathilde, Salchow Wolgaſt.“ E g 
190 C. Kleeſamen. 582 Stuck Schiffsplanten. „ „ Undine, Kraft, Swinemünde. Fonds ⸗Börſe. 

4170 „ Stückgut. 2000 „ Drainröhren. aer Panſewitz, Wallis, Greifswald. ; lin, 1. Apri 
409700 Stuck Mauerſteine. 10000 „ Gewehrſchaͤfte. „ „ Friedrich Wilhelm, Völckert, Stralſund. Berlin, 1. April. g 
15000 „ Dachſteine. a 4 N Adolphine, Peters, Roftod. Berlin-Anh.E.-A,109B. 108G. Staatsanl. 56 100% B. — G. 

— — ur — Heinrich, 5 Swinemünde. ei eg e 5 do. 5 = 7 5 5 
Thorn, den 31. März. Waſſerſtand 577% ir 6 Lara räft Pillau. erlin-Potsd.-Mgd. 1243 B. 12336. Staatsschuldsch. B. G. 
x 1255 S t ro m a u N £ 5 4 Saule, Cane 1 1 Ar 105 R Bis? reger 116 3. — 8. 

2 N Yan Id: 5 f ’ non jellona iggers Warnemünde. erschl. Liti. A. u. C. -B. 12536. Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. — @ 
Pillkowski u. Wolski, Riemeck u. C., Danzig, Warſchau, Steinkohlen. 772 Flora, f J Swinemünde. do. Litt. B. 118% B. 1175 G. Pommersche do, 853 B. 85 8. 
Raſt u. Bonneß, A. Wolfheim, do do. en do. dt Elizabeth, Pymann, Pillau. Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 14236 Posensche do. 4% — B. 996. 
Wwe. Kriegſtein, do.. do. do. do. a Sirene, Schenerogg, Swinemünde. Berlin-Stett. Pr.-Obl. — 1 98% G. do, do. neue, — B. 87210. 
J. Droſt, A. Makowslki, do. do. Cement. E Urania, Ebert, do. do. II. Em. 84 B. 83) G. [Westpr. do. 33 % 81 B. — G. 
B. Hoch, Neufeldt ꝛe. do. do. Roheiſen, Gut. „ Carl Friedrich, Staben, Lübeck. Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 1023 6. do. 4% — 6. 892 G. 

R „ „ Elwine, Schröder, Stettin do. 6. A. 1085 B. — G. Pomm. Rentenbr, 933 B. — 
Memeler Schiffs-Liste, 5 Janus, Schöngrün, Wolgaſt. Russ.-ngl. Anl. — B. Posensche do. 90% B. 90% G. 

4 Angekommen: e Ausgegangen: 4 Russ.-Poln.Sch.-Obl. 853 5.8446. Preuss. do. 91% B. — G. 

30. März. Pero, Rogers, Copenhagen. 31. März. Jobann Schweffel, Kock, Dundee. | Cert.„Litt, A. 300 fl. 92% 5.83 K. Preuss. Bank- Anth. 188 6.137 0 
Wolgaſt Peters Wolgaſt. Buch Chriſtian, Peterſen, Flensburg. do. Litt. B. 200 fl. — B. 22 6. Danziger Privatb, 83% B. — G. 
Ae Bihrgermeifler Ohm Krull, Swinemünde „ Charles, Hiß, Holland. Pfabr. n. i. S.-R. 90 B. — G6. [Königsberger do. 824 B. 813 G. 

d Sen Armſtrong de een eee Kloct, Stettin. |. Part.-Obl. 500 fl. 88 B. — 6. Posener do. 804 B. 793 G. 
1455 James Robinſon, Copenhagen. Nee. Memel Packet (SD.), Trettin, do. Freiw. Anl. — B. 990 6. Dise.-Comm.-Anth. 98% B. 97% 
Bi Anna Margarethe, Eggers, Roſtock. Tönmninger - Liste. Anetennl- ese s 00. Abet de dg. dä B1094G 
„ 1 Carl, Peeters, do. ö Den 27. und 28. Mär, Wedfel-Eours 515 1. April: Amſterdam kurz 1421 B., — 
11 Marco Polo, Dillwitz, Wismar. Etha Johanna, Gronewald, Bremen, Königsberg, Stückgut. G., do. do. 2 Mon. 141 B., 1414 G. Hamburg kurz 1524 B., 151 
e Gleaner, Poad, Copenhagen. Aurora, Schuback, Borſtel, do. Aepfel. G., do, do. 2 Mon. 151% B., 151 G. London 3 Mon. 6,193 B., 
n Enropa, Boldt, Swinemünde. Minerva, Hamm, Altenlande, Danzig, do. 6,19% G. Paris 2 M. 793 B., 795 G. Wien, öſterr. Währung, 
SR} Concordia, Eichmann, Lübeck. Flora, Kordes, Altona, Elbing, altes Eiſen. 8 Tage 917 B. 914 G. Petersburg 3 Woch. 100% B., 100% G. 


& Comp. 

ö Chapeaux Gibus 
(Reiſcklapphüte), 

Sommerhüte 


Ad! (aller Art) 
in Filz und Panama, leicht u. durable. 


. „Nonveautés neueſter 
Pariſet Herrenmähen 
g zu civflen Preiſen. 
Rinderhüte jeder Art. 
Neparaturen werden ſchnell 
und gut ausgeführt. 


Derlin, 


DONNAR 


empfehlen ihr 


neues Fabrikat franzöſiſcher 

und engliſcher Seidenhüte 
jeder Qualität, 

welche ſich durch tiefes Schwarz, Leicht⸗ 


heit und Haltbarkeit vortheilhaft aus- 
zeichnen. 


Difforme Kopfweiten 
werden vermittelſt einer neuen Methode, 
welche wir in unſeren Fabriken in Paris, 
Breslau und Poſen mit Vortheil ein⸗ 
geführt haben, genau paſſend hergeſtellt. 


13348 


DANIEL in 


L 


D. H. 


Oberwallſtr. No. 12 und 13, Ecke der Jägerſte., 1 Treppe, 


empfiehlt den rn. Wiederverkäufern fein vollſtändig ſortirtes Engros-Lager der neueſten 


Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen 


zu feſten Fabrikpreiſen von 2 bis 25 Thaler. 


Pianoforte⸗Magazin. 

Einem gehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch mein reichhaltig verſehenes Pianoforte - Ma- 
gazim ergebenſt zu empfehlen. Außer einer reichen Auswahl von Wangel-Fortepiano's verſchiedener 
Mechanik, desgleichen Inſtrumenten in Tafelform habe ich auch eine größere Anzahl Pianino 8 


anfertigen laſſen, welche durch Tongehalt und Eleganz die Anforderungen der mich Beehrenden befriedigen 
dürften. Von der letztern Gattung empfehle ich zweierlei Arten: Damen- u. Salon-Pianino’s 


5072] 


zur geneigten Anſicht und Prüfung. 
Danzig, im April 1859. 


[3834] 


Das 
Berliner Mößbel⸗Magazin, 
Langgasse 39, 
im Haufe des Herrn Burau, 
bat ein vollſtändiges aſſortirtes Lager beſter 


Spiegelgläſer in Com miſſion 
genommen, welches hiermit einem geehrten Publikum 
zur gefälligen Beachtung empfiehlt 


M. Löwenſtein, 


Lauggaſſe 39. 


can 


Ceutimal⸗ und Decimalwaagen zu jeder 
Tragkraft, gut und ſtark gearbeitet, werden auf ein 
Jahr Garantie, ſo wie auch jede andere Gat⸗ 
tung Waagen verfertigt. Schließlich bemerke ich 
noch, daß Reparaturen aufs Dauerhafteſte und Vil⸗ 
ligſte ausgeführt werden, auch werden daſelbſt Desmer 
auf Zoll⸗Gewicht verändert. [2919 


Mackenroth, 


Deeimalwaagen- Fabrikant, Töpfergaſſe 17. 


Hotel - Verkauf. 


Der hierſelbſt im lebhafteſten Theile der Stadt am 
Friedrich- Wilhelms: Plag belegene Gaſthof 


„Deulſches Haus“, 


mit etwa 20 Gaſt- und Logir⸗Zimmern, den nöthigen 
Stallungen, Remiſe und Hofraum, in dem ſeit einer 
Reihe von Jahcen ein lebhaftes Geſchäft betrieben 
worden, ſoll wegen Auseinanderſetzung der Erben in 
freiwilliger Auction 
Montag, den 11. April d. J., 
g ormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbiekend verkauft werden. 
Die nähern Bedingungen werden im Termine ber 
kannt gemacht, find auch jeder Zeit bei Unterzeichnetem 
auf mündliche Anfragen zu erfahren. 
Elbing, im März 1859. 


1 


1 


[3313] 


Pr 


[3245] J. A. Bolt. 


Redigirt unter berantwortlichkeit des berlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


J. D. Wiszniewski. 


Königl. Hof⸗Pianoforte Fabrik. Heil. Geiſtgaſſe 126. 


Schröders Lokal, Olivaer Chord. 


Die mit dem 3. er. von mir ſtattfindende Ueber— 
nahme und Eröffnung obigen Lokals zeige ich hier⸗ 
mit an. Indem ich einem geehrten Publikum reelle 
Bedienung zuſichere, lade ich zum geneigten Beſuch 
ganz ergebenſt ein. 

Danzig, den 1. April 1859. 
[8326] A. Jecsewsky, 
Uerſammlung 
3340 des 


* 
Kunst- Vereins, 
Mittwoch, 6. April c. 5 Uhr Nachm., 
im oberen Saale der Reſſouree „Concordia“. — 
Wahl des Vorſtandes, Rechnungslegung für das Ver: 
einsjahr 1856/58. — Mittheilung und Beſprechung 
verſchiedener Angelegenheiten des Vereins., 


Der Vorſtand des Nunſt- Vereins. 


e Duisburg. J. S. Stoddart. C. G. Panzer, 


Central-Auskunftsbureau 


Jeneral— 


für England und den Continent, 


35, Lisle str, Leicester Sg., 
LONDON, 


Um den vielen an die „Londoner Deutſche Zeitung“ 
gerichteten Anfragen ſowobl, als wie einem längſt ge⸗ 
fühlten Bepürfniſſe zu eutſprechen, ſehen wir uns ver⸗ 
aulaßt obiges Bürean zu etabliren, mit dem Bemer⸗ 
fen, daß wir uns die Aufgabe geſtellt, allen auswär⸗ 
tigen Kaufleuten und Induſtriellen als Leitfaden filr 
„London und die Provinzialſtädte“ zu dienen, für 
Ein- und Verkäufe behülflich zu fein, unſoliden ‚Ge 
ſchäften vorzubeugen, vor etwaigen Verlüſten zu 
ſchützen und ſo durch Erthellung von zuverläſſigen 
Informationen die Baſis zu reellen und dauernden 
Geſchäftsverbindungen anzubahnen. 

Briefe erbittet man franco. 


-JAMES VICTOR, Director. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, zeigen wir hier— 
durch an, daß fortan etwaige Geſuche obiger Art nicht 
mehr an uns, ſondein an obiges Bureau zu richten 
ud. Die Expedition 
2605 der Londoner Dentſchen Zeitung. 


œꝗũZRk U U:——é— — —— 


Fabrikanten, Kauf- u. Geſchäftsleuten, 
ſowie allen, denen an Sicherheit und Pünktlichkeit ge⸗ 
legen iſt, wird angelegentlichſt empfohlen, die Beſor⸗ 
ung ihrer laufenden oder zeitigen Geſchäfte in Eng— 
and an Siege & Co“ 


Agency“ 
e n 
o n don W C. 


N) 


2 
(2998) J. 


[3090] 


Persisch. Insectenpulv... vo. Tine: 
tur geg. Wanz,Mlöhe,Schwaben&c, 

ſowie Natt.⸗ u. Mäuſe⸗Vertilg.⸗Mitt. (giftfrei) em⸗ 

pfehlen Voigt & Co., Frauengaſſe 48. (3354) 


Nüdersdorfer Kalk 


(friſchgebrannt) empfehlen 


(13353) bebruder Engel, Hundeg. 61. 
Strohhüte ale u. Moderniſir. 
133550 F. Schroder, Fraueng. 48. 


N ezugnehmend auf das „Eingeſandt“ in No. 259 


hieſigen Intelligenzblattes gegen das vorige Miniſterium 
zug erklären ſei, welche daraus erkennbar, daß während 


demſelben produeirte. ——. 
13349 ö 100. 


F 
STADT-TUEATER in DANZIG. 


Sonntag, 3. April (6. Abonhemement No. 14). 
Neu einſtudirt: 
Der Verſchwender. 
Original⸗Zauberpoſſe in 3 Abtheilungen von Rai⸗ 
mund. Muſik von Kreutzer. n 
Montag, 4. April (mit aufgehobenem Abonnement). 
Zum Benefiz für Herrn Hellmuth. 
Neu einſtudirt: 
Der Maurer und der Schloſſer. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Auber. 
Hierauf: 
Das Feſt der Handwerker. 
Poſſe in 1 Akt von Augely. 
A. Dibbern. 
r a — 
Briefkasten, 

„Das Eingeſaudt in Betreff der bewußten Zeitung 
bitten wir zurücklegen zu dürfen, da wir überzeugt 
find, daß fie ſich für die Folge jedenfalls bemühen 
wird, das Getadelte zu vermeiden. Die Inſertions“ 
Gebühren bitten wir abholen zu laſſen. 

Die Expedition. 


„ 


\ 


Angekommene Fremde. 
Den 2. April: 
Englisches Haus: Appellat.-Gerichtsr. Roloff a. 
Marienwerder, Oeconomierath, Dir. der landw. 


Lehranſtalt Settegaſt a. Waldau, Rittergutsbeſ. v. 
Somnitz a. Streſow, Steffens a. Mittel⸗Golmkau, 


Kaufl. Hoffmann a. Ebenſtock, Ephraim a. Berlin, 
Oekon. Douglas, Lieutn. u. Akad. Kaul, Akademik. 
Braun, Ridenjahn, Gildemeiſter, Koch, Claußen u. 


Grube a. Waldau. 


Hötel de Thorn: Kaufl. Eisner a. Berlin, Strauß 


a. Graudenz. 
Elbing. 


Hötel de Berlin: Rechtsanw. Stoige a. Cöslin, 
Kauft. Weimer a. Dresden, Hendrichs a. Düſſel⸗ 
dorf, Goldberg a. Berlin, Dr. med: Bergmann a. 

Königsberg, Aſſiſtent Wilenius a. Neuſtadt, Pfarr. 
Altmaun u. Gutsbeſ. v. Kalkſtein a. Pelplin, Ba 
brit, Melchert a. Guben. 5 ) 


Hötel d'oliva: Rittergutsbeſ. Dieckhoff a. Pre 
zewas, Scheunemann a. Schmechau, Edelbültter a, 
Entzow, Kaufl. Schultz a. Hamburg, Nathan and 
Birnbaum, Pinner a. Berlin. a 5 


Hötel st. Petersburg: Kaufm. Priedalicch aus 


Manteufel und Gutsbeſ. Peter aus 


Elberfeld, Cond. Kzaaugard a. Dänemark, Priv⸗ 


Pappe a. Naumburg, Ellenfeld a. Berlin. 
Deutsches 


Reda, Rent. Nipkow a. Laue 


chu⸗ 
macher a. Altendorf, 


nburg, Commis Shut 
Cond. Weckerle a. Neuſtadt 


„Foreign Bank & Universal 


der Danziger Zeitung ſieht man ſich zu der 
Frage gedrängt, wie die oppoſitionelle Haltung des 


Letzteres die Diſſidenten ſtets auf dem Strich ges, 
habt, genanntes Blatt dieſelben regelmäßig unter 


; Haus: Kaufl. Caspar a. Lauenburg, 
Krawehl a. Berlin, Schröder a. Neuſtadt, Block a, 


1 


— 


= 


